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je xj» Zutschen Volke ist großes H e il widerfahren, wie kaum 
Hielt M vor. W ir  blicken dankbar auf zum Herrn der

u r zur Dankbarkeit sind w ir  verpflichtet,
Norden Verdienst um all das Gute, was uns zu Theil ge- 
Zeis - ' gering. Hand aufs Herz, haben w ir uns der großen
wir r, ^wachsen gezeigt, die über uns gekommen? Haben
öUadet großen Männer würdig gezeigt, m it denen w ir be­
s s e r  An der Spitze dieser großen M änner steht
^elin , ^ ^ l m .  A ls  derselbe nach dem Ableben Friedrich W il-
Alter ' preußischen Königsthron bestieg, stand er in einem 
Lebens" x '  meisten Menschen, die dasselbe erreichen, ih r
^ "g e n  "  sch ließen , uin ihren Lebensabend in Ruhe zu ver- 
dez ne ^  volles Decenium später, die Kaiserkrone
Z i ege r deu t schen  Reiches auf silbernem Haar, heimkehrte als 
^pgen blutigen Gefilden Frankreichs, da ging ein
greise ^^^e n  durch die deutschen Lande von dem Helden- 
kla„a' ?? mie ein Märchen aus grauer Vorzeit herübet- 
^Üeh'en wiederum sind anderthalb Decenien verflossen, da
vor 15 ^  ^"lse r W ilhe lm  I.  neunzigsten G eburtstag! W ie
Frische ^  ^  Zähren so lenkt er noch heute m it geistiger .................... ^  ^ --------------
die G e s ^  leltvner Weisheit edlen S inns und warmen Herzens berufen mitzuwirken an der Friedensthätigkeit unseres greisen 

U,  ̂ seiner Völker. Während sonst das Leben in  so j Monarchen, denn zur E rfü llung der hohen Aufgaben, die er sich 
von der Gegenwart abstrahirt und sich in  den gestellt hat, bedarf er außer Gottes Segen des Rückhalts in seinem

Volke. W ie könnten w ir  den 22. M ärz besser feiern, als indem 
w ir uns geloben ihm treu zur Seite zu stehen bei seinem Werke, 
so lange er uns erhalten ble ibt; und die Fortführung desselben 
dereinst als heiliges Vermächtniß zu übernehmen und weiter 
zu übertragen auf Kinder und Enkel. Zugleich aber schicken 
w ir  unsere B itten zum Himmel empor, daß es Kaiser W ilhelm  
vergönnt sein möge, noch recht reiche Früchte seines edlen 
Wirkens reifen zu sehen, und so schließen w ir m it dem Wunsche:

Got t  er ha l t e  den Kaise-r!

preis war der Frieden zu gewinnen. Schweren Herzens nur 
und m it Selbstüberwindung zog er in den Krieg, der unabwend­
bar geworden, und als er heimkehrte, den Siegeslorbeer um die 
hohe S tirn , da legte er bescheiden den Ruhmeskranz auf Gottes 
A lta r nieder: Zhm allein die Ehre! Aber nicht durch äußere
Feinde allein ward ihm der Kampf aufgedrungen: Auch im  
In n e rn  mußte der Frieden durch manche schwere Kämpfe er­
rungen werden, und noch heute sind dieselben nicht völlig abge­
schlossen. Is t  ein solcher Abschluß überhaupt möglich? N u r ein 
fantastischer Träumer vermöchte daran zu glauben. Aber das 
darf wohl gesagt werden, daß es unter den zeitgenössischen Fürsten 
keinen g iebt, der mehr m it seinem Volke in Frieden le b t, wie 
Kaiser W ilhe lm  der Neunzigjährige. V o r ihm verstummt der 
P arte ihader, das deutsche Volk steht ihm voll Liebe und 
Verehrung gegenüber. W ahrlich, es ist eine große Z e it, in 
der ein solcher Herrscher die Geschicke des mächtigen Reiches 
lenkt, und hochbegnadet ist das deutsche Volk, denselben sein zu 
nennen! W ir  sind stolz darauf, Kinder dieser Ze it und unter 
Kaiser W ilhe lm  Deutsche zu sein. Aber dieses erhebende Be­
wußtsein legt uns auch Pflichten auf. W ir  sind als Deutsche

allen v o ^  ^ " "e r r in g e n  zurückzieht, leuchtet Kaiser W ilhe lm  
bie Tea "  liefen Verständniß der gewaltigen Fragen, welche 
v ^ w it te i? "^ ^  bewegen, schaut scharfblickend in die Zukunft und 
kiinstia. blebergang von den bestehenden Verhältnissen zu 

Entwickelungen. E r bat die Bedürfnisse unserer Z e ittungen. E r hat die Bedürfnisse unserer 
bir das bem Chaos der Forderungen und Widersprüche,
! > " t  und

E^kUgt und sociale Leben der Gegenwart unablässig
dreist Nr berechtigten Theil ausgeschieden, um ihm durch 
'bt ew i-.^"?hw en Berücksichtigung zu schaffen. E in  Friedensfürst
^Urch h ^ ^s te n  S inne des W ortes hat er

Kampf zum Frieden geführt, denn nur
das deutsche Reich 

a ls Kampfes-

Am historischen ßckfenster.
Von des Kaisers P a la is  Unter den Linden in  B e r l in  spricht die 

ganze W elt. Und in der ganzen W elt w ird  besonders ein Fenster 
desselben genannt: D a s  „historische Eckfenster" im  Erdgeschoß, 
das erste in der Reihe, wenn man vom alten Hohenzollernschloffe 
und über die Schloßbrücke kommt. I n  der ganzen W e ll weiß 
man von diesem Fenster; selbst wilde Völker im  In n e rn  Austra liens 
wissen davon. E in  M iss ionär erzählte ihnen von deutscher S itte  
und deutscher A r t ,  von Kaiser W ilh e lm , dem „Kaiser W eißdart". 
D a  wollten sie sein Aussehen und seine Kleidung wissen, wie er 
wohne und wann er zu sehen sei. „Nach des Tage» M ühe und 
Lasten, wenn die A rbe it beendet", sagte der M issionär, „aber auch 
während der A rbe it, seinem getreuen Volke zu Liebe, dann käme 
er anö Fenster — , da» historische Eckfenster genannt, w e il e» 
durch lange Jahre gleichsam eins, historisch geworden sei, m it de» 
Kaisers herrlicher G estalt."

D as hörten die W ilden und sagten dem M is s io n ä r: „G rü ß
Kaiser W e iß ba rt, wenn du ihn am historischen Eckfenster siehst." 
S o  nennt man'S und spricht in  der ganzen W e lt davon. Unter 
diesem Eckfenster steht de» Kaiser» Schreibtisch. D re i Fenster er» 
hellen daS Gemach, in  dem der Monarch von früh  bis oft in  die 
späte Nacht zum W ohlc des Volkes wacht und schafft. An den 
graugrünen Wänden stehen SophaS, S tüh le  und Tische, m it 
Büchern, Zeitungen, Journa len und M appen dicht bedeckt. N u r  
eine rothseidcne Chaiselongue und ein ledergepolsterter Sessel sind 
le e r ; dort läßt sich der Kaiser, der Ruhe bedürftig, zuweilen 
nieder.

I n  diesem Arbeitszim m er befindet sich auch der Tisch, an 
dem cr m it seinen M in is te rn  konferirt. Den S tu h l davor nennt 
er scherzend den Präsidentensitz. Neben dem Schreibzeug liegt ein 
Federhalter au» dickem Kork und eine Stange Siegellack; daneben 
eine rothe album artigc M appe m it der Aufschrift „Depeschen fremder 
Fürstlichkeiten" wie sie in den Fensternischen noch öfter zu sehen 
ist. Z u r  Bestätigung ragt über den Rand der einen M appe 
ein Schriftstück m it den W orten h e rv o r: „Depesche de» Kaisers
von Rußland au» Gatschina". W er zählt in  diesem Gemache die 
B ild e r ,  Büsten, Bücher, Schriften und Kränze a ll' die Gaben 
die Liebe und Verehrung dem Kaiser dargebracht! Am  historischen 
Eckfenster steht ein Bücherschrank, ein Geburtstagsgeschenk der 
K a is e r in ; die Zeichnungen A d o lf Wenzel» zu den Werken



Friedrichs den Großen, die „Samariterschulen" von Esmarch, im  
weißen Einband m it rothem Kreuze, das Generalstabswerk über 
den letzten Krieg und den Gothaischen Hof- und Adelkalender 
birgt der Schrank. I n  der Nähe desselben, zur Rechten des ! 
Schreibtisches, ruht ein KaruS aus Ebenholz. Einem Sarkophage 
gleichend, ziert ein Kreuz den Deckel. Ih n  öffnend, w ird  der 
B lick des Monarchen ernster, doch auch milder und andachtsvoll 
sieht er auf das Innere des Kästchens —  auf die TodtenmaSke 
seiner M u t te r : Eine heilige Erinnerung seines Wechselreichen
Lebens. Es ist wie ein Gruß aus dem Jenseits, während un­
zählige Kleinigkeiten auf dem Schreibtisch wie ein Gruß ferner 
Lieben sind. D re i kleine, einfache Pastellgemälde zieren die M itte  
des Tisches; sie stellen die Gemahlin m it den beiden Kindern vor 
fast vierzig Jahren dar. B e i dem B ilde  der Schwester, der ver­
klärten Kaiserin von Rußland, vorübergleitend, weilt de« Kaisers 
Auge auf der Reiterstatue des Vaters, zu deren Füßen der dank­
bare Sohn zwei silberne, ihm geweihte Lorbeerkränze legte, während 
die Büste Friedrich'- des Großen einen welken Lorbrerkranz, m it 
breiter Schleife trägt. V or jenen Pastellgemälden liegt die offene 
lederne Schreibunterlage, die m it blauem Löschpapier überzogen 
ist. Zwei Behälter m it Schreib- und Bleisedern sind unmittel­
bar daneben. Ueberall, zwischen Aktenstücken, Bittgesuchen, 
Familienbriefen und Büchern, stehen Briefbeschwerer um her; die 
einen aus Kanonenabfall, die andern m it Bombensplittern und 
Sprengstücken aus denkwürdigen Schlachttagen geziert. Ranglisten, 
das Vcrzeichmß der Inhaber des eisernen Kreuzes, die Liste der 
R itte r vom Schwarzen Adler, Broschüren und Pläne sind noch 
zahlreich vorhanden, und GeburtStagSgaben der Kinder und KindeS- 
kinder umgeben den Tisch. I n  diesem Arbeitszimmer, dicht am 
Schreibtisch und am historischen Eckfenster, läßt sich der Kaiser 
gewöhnlich Bortrag halten. D o rt, möchte man sagen, kommt sein 
der Arbeit geweihtes Leben, der Geist strenger und ernster P flicht­
erfüllung zu einem vollendeten Ausdruck. „A rbe it ist des Bürger- 
Zierde, Segen ist der Mühe P r e is " : Da» unermüdliche Schaffen 
kennzeichnet seinen Weg.

Den weiten, ruhmvollen Weg vom P rinz von Preußen bis 
zum P rinz Regenten, vom König bis zum Kaiser: in diesem A r­
beitszimmer legte er ihn zurück. D o rt, möchte man weiter sagen, 
wuchsen ihm im Reigen der Jahre die Kinder und Enkel wie Freuden- 
blumen empor, und dort sieht er die Urenkel aufwachsen und gedeihen. 
A ls  unser Kronprinz und seine Schwester, die Großherzogin von 
Baden und deren Söhne und Töchter noch Kinder waren, hob 
unser Kaiser sie häufig am Fenster empor, um sie dem Volke 
und ihnen die Soldaten zu zeigen, wenn sie unter klingendem 
S p ie l auf die KönigS- und Schloßwache zogen.

D er M ann und jetzt der Greis m it der Jugend am Fenster: 
„E in  liebliches ergreifende- B ild ."

„Jugend, ach. ist dem Alter so nah, durch's Leben verbunden,
W ie ein beweglicher Traum  „Gestern und Heute verband."

Prinz Friedrich W ilhelm , der fast fünfjährige Sohn dr- 
P rinzm  W ilhe lm , w ill recht oft zum Urgroßvater, wie man sich 
erzählt, w ird '-  ihm erlaubt, strahlt sein rosiges Antlitz vor See- , 
ligkeit. E r w ird schon wissen, daß auch er zuweilen m it an'S 
Fenster darf, wenn die Soldaten, die „Kaiser Franzer", auf 
Wache ziehen.

Die neue Wache kommt! Es ist ein S ig n a l fü r die Menge, 
die nuu am Denkmal Friedrichs de- Großen und auf dem Platze 
zwischen Palais und Universität wie eine Mauer steht. Unter 
klingendem S p ie l rücken die ablösenden Truppen die Friedrichs­
straße herauf. „Augen rechts", ertönt es unter den Fenstern drS 
P a la iS ; w ird  der Kaiser am Fenster erscheinen?

Da plötzlich ein Hoch, daß die Luft erzittert. Hüte und 
Mützen werden geschwenkt, denn schon taucht da» leutselig lächelnde 
Antlitz des greisen Monarchen am historischen Eckfenster auf. Dann 
hebt er zuweilen den Urenkel Friedrich W ilhelm  empor um ihn 
dem Volke und ihm die Soldaten zu zeigen, w ir es vor Jahren 
m it seinem Sohn und den Enkeln geschah.

Kaiser Weißbart und der rosige Knabe, der einst Kaiser w ird 
—  in seiner Schlichtheit und Würde die Herzen bewegend, er­
hebend! Unvergeßlich einem Jeden, der so das A lter und die 
Jugend am historischen Eckfenster geschaut! Der P rinz salutirt 
schon, das Volk und die Truppen begrüßend; die, wie immer, so 
ganz besonder» auch an diesem glorreichen Tage in E i n h e i t  
den Kaiser grüßen, unter dessen Führung die E i n h e i t  der 
deutschen Nation erkämpft und errungen wurde.

l a n d e  v e n tilir t u. « . deren Bereinigung m it Preußen vorge­
schlagen worden. D ie  „G erm ania" äußert sich über diesen V o r­
schlag wie fo lg t: „S ow e it ist man also schon gekommen, den 
P lan einer künftigen autonomen Stellung der Reichslande 
unter- alte Eisen zu werfen, um eine Umklammerung der M itte l­
staaten durch preußische Provinzen zu schaffen. E in nationaler 
Reichstag, der dazu Ja  und Amen sagen würde, ist ja vorhanden, 
aber was w ird  Preußen m it Rücksicht auf die europäische Lage und 
was w ird der BundcSrath thun? W ir  glauben, daß hier die 
Rechnung der nationalen B lä tte r ein Loch hat und zwar ein sehr 
großes." F ü r ein preußisches B la tt macht es sich eigenthümlich, 
wegen einer angeblich drohenden „Umklammerung der Mittelstaaten 
durch preußische Provinzen" A llarm  zu schlagen und da» M iß ­
trauen der anderen deutschen Staaten gegen Preußen wachzurufen. 
D ie Bezugnahme auf die europäische Lage ist nicht recht ver­
ständlich. Glaubt die „G erm ania", daß Europa berechtigt sei, in 
unsere inneren Verhältnisse hineinzureden? Die Reich-lande sind 
deutsches Gebiet und eS geht den übrigen europäischen Staaten 
garnicht» an, ob w ir Elsaß-Lothringen in Deutschland eine au­
tonome Stellung einräumen oder dasselbe anderen deutschen Staaten 
zutheilen wollen. Darüber entscheiden w ir  in Deutschland 
selbst.

I n  F r a n k r e i c h  macht man weit weniger Aufheben« von 
dem verunglückten Attentat auf den Zaren, als anderswo in der 
Welt. M an  füh lt sich verlegen, man weiß offenbar nicht, ob r« 
g-legen kommt, wenn darüber viel gesprochen w ird. D a­
ist recht charakteristisch fü r die A rt vom Vasallenthum, in dem 
sich die französische Republik gegenwärtig Rußland gegenüber zu 
ergehen liebt.

Da« radikale Journa l Odjek in B e l g r a d  meldet, daß 
eine militärische Konvention zwischen Oesterreich und Serbien ab­
geschlossen worden sei, welche angeblich die M itw irkung Serbien« 
an der Seite Oesterreichs fü r den F a ll einen österreichisch-russi­
schen KricgeS sichert. D ir  Meldung macht Aufsehen, scheint aber 
nicht vollständig begründet.

C h i na rüstet sich mehr und mehr und richtet dabei sein 
Hauptaugenmerk auf die Verstärkung seiner Flotte. Kapitän W . 
Lang von der englischen M arine , der schon seit einiger Zeit der 
Flotten-Rathgebcr der chinesischen Regierung gewesen ist, ist soeben 
in England angekommen, um die Ausrüstung von vier schnell- 
segelnden gepanzerten Kreuzern zu überwachen, von denen gegen­
wärtig  zwei von S i r  W illia m  Armstrong und zwei von einer 
deutschen F irm a gebaut werden. D ie Schiffe werden im August 
fertiggestellt sein, und man glaubt, daß diese neue Vermeh­
rung seiner Flotte China zu einer gewissermaßen mächtigen See­
macht machen w ird, die Rußland im S tille n  Ozean an Stärke 
gleichkommen dürfte.

General G«nL meldet in »irrer Depesche au« M a s s a u a h  
vom 18 d , daß sämmtliche M itg lieder der Expedition E a lim - 
beni'S, m it Ausnahme von Savoiroux, am 17. d. M .  in Massauah 
eingeirvffen seien. D er General hoffe, auch die Auslieferung 
Savoiroux' zu erlangen. D a - Transportschiff „S ta d t Genua" 
und da« Packetboot „S ä n  Gottardo" sind m it Truppen in Massauah 
angekommen.

Areußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
30. Plenarsitzung vom 19. M ä rz . ^

DaS HauS erledigte heute den E ntw urf einer KreiSordnuns 
die Rheinprovinz überall nach den Beschlüssen seiner KoüiüE ' 

! nachdem ein Antrag zu § 4, die Bevölkerungsziffer für die aus 
s Landkreisen ausscheidenden Städte von 40 000 aus 30 000 her" ^ 

setzen, und ebenso ein Antrag zu § 24, welcher besoldete LandbulS 
meister durch die Bürgermeistereiversammlung wählen lassen wollte, ^  
Hause m it überwiegender M a jo ritä t abgelehnt worden waren. ^  
Gesetzentwurf, belr. die Einführung der Provinzialordnung ui 
Rheinprovinz, wurde debattelos genehmigt. M on tag : Kleinere

Deutsches Neich.
B erlin , 20. M ärz

—  Fürst BiSmarck hat nach der .OSnab. Z tg ." zum , 
eine- Museums in Osnabrück die Summe von 100 000 
gestiftet. D er Reichskanzler ist Ehrenbürger der S tadt. . ^

—  D er „Rheinische C u rrie r" meldet: I n  den letztocifl»!''^ 
Wochen wurden von den preußischen Richtern erst-r Jnsta«i 
Atteste über ihre Anstellungs- und Ancicnneläts-Verhältniss« - 
gezogen, und zwar dem Vernehmen nach zu dem Zweck, ^  
langgehegten Wunsche zu entsprechen, daß fü r die Land- und 
richter ein gemeinschaftlicher Besoldungsetat durch die ganze 
narchie gebildet werde.

—  D er deutsche Botschafter in Rom, Herr von
soll, Parisern B lättern zufolge, seine Demission ringet 
haben. .,l

—  Gestern Abend haben der „ N .  S te tt. Z tg ." zufolge . 
13 Sozialdemokratin die Ausweisungsverfügung aus Stettin 
Umgegend erhalten.

—  Aus London läßt sich das „B e rlin e r Tageblatt"
graphiren: „ I m  Laufe der letzten Monate hat Said
wie hier au« diplomatischer Quelle verlautet, nicht weniger 
17 Beschwerdeschriften gegen Generalkonsul Ährendl an das 
liner auswärtige Am t gerichtet." ^

Darmstadt, 19. M ärz. D er Großherzog, der Erbgroßd^, 
Prinzessin Irene und P rinz Heinrich begeben sich morgen A " ,  
mittag zur Feier des Geburtstages S r .  Majestät des Ka» 
nach B e rlin . ^

politische Tagesscha«.
I n  einigen Zeitungen war dieser Tage die Frage einer Neu­

regelung der s t a a t S r e c h t l i c h e n S t e l l u n g  d e r  R e i c h s ^

A«s unseres Kaisers Aekrutenzeit.
Zum  22. M ärz.

Von R o b e r t  v o n  H a g e n .
----------------------- (Nachdruck verboten)

DaS HauS Meister Goltlieb Brückner'S bildete damals die 
Ecke der S t. Georgen- und Poststraße in Berlin . Die« „dam als" in  
Zahlen geschrieben aber war 1804. Goltlieb Brückmr war ein 
wohlhabender, ehrsamer Gürtlermeister, wohlbestallter Hausbesitzer, 
hatte in S tadt- und Gemeindeangelegenheiten stet« sein Wörtchen 
mitzusprechen, besaß ein treue-, traute« Weibchen und —  als Perle 
in seiner Bürgcrkrone —  ein liebreizende« Töchterchen- die Goldelse!

Was Wunder also, wenn er, wie er sagte, e- durchaus nicht 
nöthig hatte, sein einzig K ind, besagte Goldelse, dem ersten besten 
Dahergelaufenen an den Hals zu werfen.

„Aber G o ltlieb", erwiderte ruhigen, verständigen Tone« sein 
Weib, Frau M artha, —  „aber Goltlieb, cS ist unrecht von D ir ,  
daß D u  Mussiö Clery in der Reihe der ersten Besten Daher­
gelaufenen zählst. Mussiö Clery trägt in Ehren de- KönigS Rock,
—  Mussiö Clery trägt die Medaillen, hat Auszeichnungen, ja
außerdem hat M u s s iö " --------

„W e id ! F ra u !"  unterbrach sie ihr M ann, „D u  weißt, wie 
ich sie liebe, diese hochtönenden dummen französischen Brock n und 
doch sagst D u  jetzt bereit- zum halbdutzendstrn M a l :  „M ussiö, 
M uss iö ! '  Daß doch gleich ein Donnerwet —

. „Aber A lte r! mein lieber A lter, wer w ird denn immer gleich 
so au« dem Häu-chen kom m en---------"

„D u  hast ganz recht, M artha ja ja, da« könnte unS leicht 
passiren, daß w ir aus unserm Häuschen kommen könnten und 
würden, wenn alles nach Deinem und Elfen« W illen ginge. I h r   ̂
Weiber seid ja wie toll nach der U niform . Hm, da« könnte 
Deinem so sehr protegirten Mussiöh Clery m it den blanken Knöpfen 
und den blanken Taschen wohl schon passen, Meister BrücknerS ! 
Töchterlein nebst so und so viel tausend Thälerchen zu an»ektiren, ^
—  dann heidi, heida, Uniform  ausziehen und den flotten Schwere- ! 
nöther spielen. D a  w ird nicht« daraus, fü r einen Feldwebel 
taugt meine Tochter nicht, —  kein W ort w e ite r!"

Herrenhaus.
7. Plenarsitzung vom 19. M ärz.

D a -  HauS erledigte heule außer einigen kleineren Vorlagen, be- 
treffend die Errichtung von Amtsgerichten uav die Eintheilung von 
AmtSgerlchlSbezirken und Petitionen, den Etat. Der Referent der 
Kommission. Herr v. P f u e l  sprach seine Befriedigung darüber au-, 
daß daS Abgeordnetenhaus in diesem Jahre den Etat rechtzeitig dem 
Herrenhause habe zugehen lasten, und betonte bcsoaverS, daß daS Ab­
geordnetenhaus keinen einzigen Abstrich an demselben gemacht habe. 
Außerdem wie» er darauf hin, daß die Finanzlage Preußen» eine 
durchaus günstige sei, und daß, wenn auch zor Balanzirung de» Etat» 
eine Anleihe erforderlich werde, man darin doch keine Gefahr für 
unsere Finanzen erblicken könne. I m  klebriges knüpften sich nur kurze 
Erörterungen an einzelne Theile de- E ta t-, der schließlich m it dem 
Anleihtgesctz en b lo v  angenommen wurde. —  Nach einem Schreiben 
deS HofmarschaÜaml- w ird Seine Majestät der Kaiser auS Gesundheits­
rücksichten die persönlichen Glückwünsche deS Präsidium» nicht empfangen; 
dasselbe wurde daher zur Abfassung einer Adresse ermächtigt; und 
wenn sich bei der Soiree am 22. d. M t« . Gelegenheit finden sollte, 
w ird daS Präsidium die Glückwünsche de- Herrenhauses G r. Majestät 
noch mündlich wiederholen. —  M on tag : Kleinere Vorlagen.

„ I  doch —  i doch," —  erwiderte Frau M artha  —  „laß 
. mich nur auch sprechen, hab wohl auch gewisse Rechte al» M utter 
! und kann'« nicht mehr m it ansehen, daß sich daS arme D ing vor

Gram verzehrt und dir Augen roth weint, seit D u  M u s s ---------
wollte sagen, seitdem D u  Herrn Clery da« Hau- verboten hast. 
Brauchst gar nicht so wegwerfend sprechen von einem Feldwebel 
— hast'« ja doch nur bis zum Gefreiten gebracht. S o  ein Feld­
webel hat gar viel zu sagen, kommandirt und befiehlt wohl 
über mehr als die Hundert von Leuten."

„Komm andirt und befiehlt sich was groß" —  erwiderte Meister 
Brücknrr ironisch. Doch was sollen da viele Worte nützen —  ich 
sage D ir ,  daß m ir da» Alle« nicht im ponirt. Wenn Dein 
„M ussiöh" Clery es eiumal so weit gebracht hat, daß er den 
königlichen Prinzen kommandirt und befiehlt und sie ihm gehorchen, 
dann kann er unsere Tochter haben. D am it basta."

„Spotte nicht, Goltlieb. W eil D u  weißt, daß da- nimmer 
eintreffen kann, darum sagst D u  solch ungeräumte« Zeug."

„J a , da hast D u  Recht, deshalb sage ich es und wenn D u  
willst, so wiederhole ich «S D ir  noch «in dutzendmal!"

Einige Monate waren seither vergangen.
I m  Vorzimmer Seiner Excellenz de- greisen Feldmarschall» 

von M öllendorf stand ein Feldwebel de« gleichnamigen Regiments 
—  der Feldwebel Clery. E« war eine ausnehmend hübsche 
martialische Krirgergestalt; auf seine beiden mächtigen gewichsten 
Schnurrbartspltzkn allein schon hätte er je einen dünnen Franzosen 
aufspießen können. D ie feurig blitzenden, Energie verrathenden 
Augen waren wie gebannt auf die Thüre gerichtet, welche er auf ! 
erfolgenden Befehl zu durchschreiten hatte. S o  stand er da, der 
Heißgeliebte der holden Goldelse und harrte der Dinge, die da 
kommen sollten. D e r alte M öllendorf, wie »r genannt wurdez 
hatte ihn zu sich zitiren lassen; weshalb? warum? da« wußte er 
nicht, und eS beunruhigte ihn auch keineswegs —  denn er war 
sich keine« Dienstvergehen« bewußt und wurde erst kürzlich im

Kurland.
W ien, 19. M ärz. D ie B e rline r Berichte über den "  ̂

zeichnenden Empfang des Kronprinzen Rudolf am dortige« V . 
mache« in Wien den besten Eindruck. D ie Veränderung . 
Bündnisse« Ita lien«  m it Deutschland und Oesterreich wird " 
hier bestätigt, doch werden die bisher veröffentlichen Angabe« " ,  
die S tipu la tion  dieser Bündnisse als pure Kombinationen t>ez«>E 
Insbesondere der M itthe ilung, eventuellen Falle« Kompensa"" -  
durch französische« Gebiet zugesichert seien, w ird  entschieden 
spr°»en.

W ir« , 20. M ärz. AuS Belgrad liegt eine Meldung 
daß der Sekretär des Fürsten Alexander, Baron Riedes", ", 
nach S ofia  begeben. —  AuS Charkow ist die Nachricht «ng"" ,, 
daß auch dort Spuren eines Komplottes gegen den 
entdeckt, und daß ei» Professor und viele Studenten v"Y 
worden seien.

P aris , 19. M ärz. D er Pariser App llhof fällte gestss" 
U rtheil in dem Proceß der Aktionäre des Credit General v ^ j  
gegen die Administratoren Gebrüder Berthier und Baron - 
Erlanger. D er Appellhof bestätigte v llständig die F re isp r'".^  
de« BaronS Erlanger in erster Instanz und reformirte z " ^ j,  
da« Urtheil gegen die Gebrüder Berthier, diese ebenfalls,,, 
sprechend. D ie Kläger wurden in sämmtliche Kosten » e r« "^ ,  
— D er gestrige Jahrestag der Kommune wurde hier durch 
schiedene Bankett« und Meetings von Kommunard« gestie" 
den gewohnten Reden, aber ohne weitere Ausschreitungen. 
in Marseille hielt der Gemeindcrath eine Sitzung zum 
und unter Hoch- auf die Kommune. M an hofft, daß die 
rung auf solche skandalöse Manifestation m it der Auflösung 
Gemeinderath» antworten w ird.

London, 19. M ärz. Da» Unterhaus verwarf nach gü!
Debatte m it 226 gegen 88 Stimmen einen Antrag O illon  ^  
Vertagung des Hause« behufs Protestes gegen die Verhaftung.^ 
Priesters K e lle r. Aoughast. Sodann wurde die Berathnog 
die Vorlage betreffend die Geschäftsordnung fortgesetzt 
erste Resolution m it 262 gegen 41 Stimmen definitiv angcnol«

S t. Petersburg, 19. M ärz. Wie der Regierung« - ««> ^  
meldet, hielt der Rektor der hiesigen Universität gestern 
Au la  vor den sehr zahlreich anwesenden Studenten und i»

Tagesbefehl rühmlich erwähnt. Also es konnte höchsten 
Gutes sein, was ihm da drinnen der alte Haudegen von " t""  
persönlich mitzutheilen hatte. M

„Feldwebel Clery vom Regiment M ö llendo rf!" e rtön te?^ 
lieh die S tim m e d«S Adjutanten, und stramm, als habe er I" ,, 
einen Ladestock verschluckt, marschirte Clery durch die g '^ jt<  
Thür und salutirte, daß der Parqucttboden in seinen Fuge« ' .hb 

„E r  ist der Feldwebel C lery?" fragte M öllendorf, >h" 
gefällig musternd.

„Z u  Befehl, Ew. Excellenz!"
„ D ie n t ---------"
„S e it  rrano 97, Excellenz zu B e feh l!"
„G u t. Nun hör E r ' mal. Ec ist ein SchwerenoM . ^  

P ilz ; Ih m  ist gar große Ehre zugedacht, mach' E r sich ^  
würdig. Seine Majestät unser allergnädigster König h»^" 
beauftragt, nach einem tüchtigen Kerl zu recherchiern, der 
Exerzieren au» dem ff. versteht, kein vermaledeiter S ä a f " ^ ,  
nicht immer nach Fusel und Kautabak riecht, —  m it "«<"* x-lN 
ein respektables honnctte« Subjekt ist. Und da ich nun g ^  
Einen von meinem Regiment der Ehre theilhaftig werden , 
möchte, so hat m ir sein Obrist Ih n  empfohlen. Nun sp' 
Augen, Ohren, aber nicht den M und auf, denn daS letztA „„S 
sich nicht fü r einen Soldaten, und höre E r :  künftige" 
w ird E r S r .  Majestät im Schloß durch Seinen Obriste" 
geführt werden und von da ab, übernimmt E r den 
S r .  Kgl. Hoheit dem Prinzen W ilhelm , welcher eben Se>" A  
Lebensjahr zurückgelegt hat, da« Jnfanterie-Exerzitium stru 
dem Reglement bei,»bringen. Nun geb' ich Ih m  "der eN' ,,k 
einige Instruktionen m it auf den Weg, die schreibe E r 
die O hren : Se i E r nicht heidenmäßig grob gegen 
wenn'» einmal nicht klappt, fluche E r nicht etwa wie ei" ^ 
sonst soll Ih n  ein Kreuzbombengranatendonnerwetter 
hauptsächlich merke E r sich E in s : Sobald Er „R ührt
kommandirt hat, hat E r eS m it einem königlichen Prinz«" jh«i- 
sobald E r aber „Achtung" kommandirt hat, steht der Rekrut " ^  )



'l»k A*l vorgesetzten B eh örd en  und des P rofessors - K ollegium s  
-u^^">prache, in  welcher er der schmerzlichen Ueberraschung 
tz, sad, daß nach amtlicher M eld u n g  drei S tu d en ten  der 

brsburger U niversität im  Besitze von Sprengeschossen ar- 
>»id seien. D e r  Rektor sprach seinen tiefsten Äbscheu
die L» ^ B edauern gegenüber dieser Thatsache a u s und forderte 
öi'sri, H energisch gegen die U nthat zu prvtestiren und
Kaiser ^ ^ iest in  einer einstim m igen ErgebenheitS-Adresse an den 
d,̂  auszudrücken. D ie  Rede des Rektors wurde m it anhalten- 
si'vinn ^ ^ n  BeifallSbezcugungen begleitet. D ie  S tud en ten  

ö*'" Sch luß  der Rede die N ation alh ym n e an und 
versft".,. f i s t e l t e  Hochrufe auf den K aiser a u s . —  E in  heute 
i'ere r?> Gesetz bestim m t, daß die Z a h l der jüngeren O fs i-  
isiekkn * ^ c h e r  In fa n ter ie -R eg im en ter  b is zu der im  E tat vor- 

irnen N orm  ergänzt werde.
^Ute Abend^^ ^  M ä rz . D e r  König und die K önigin haben

A«» . Srovinzial-Yachrichten.
Lehr„ ^  K re ise  Schw etz, 1 8 . M ä rz .  (A lte  Knochen.) D e r  

u ^ ^  ^  W in te rS d o ls  machte kürzlich einen seltenen Knochen- 
^ r e k ," ^^^ san d le  denselben dem P rov inzia lm useum  in  D an z tg . D e r  

M u se u m s, H e rr  Ö r .  C onw enz, stellte fest, daß die 
einem N a s h o rn  herrü h ren , welches vor der E isze it in 

^ 'G e g e n d  gelebt h a t.
^  ^ « W e r d e r ,  1S. M ä r z .  (K ohlendunstverg iftung .) H e rr  

von hier hatte einen G ehilfen  und einen Lehrling zur 
b*Unds von M a le ra rb e ite n  nach RachelShof in daS dortige K ru g - 
lv- ^ ^  gesandt. G estern früh  fand m an beide junge Leute bew ußt- 
h^en ^  Z im m er m it K ohlendunst gefüllt. B e i  dem G ehilfen 
^findet ^  ^"^estelltcn W iederbelebungsversuche von E rfo lg , derselbe 
^ r l i n  ^  D iakonissenhause au f dem W ege der B esserung, der 

^ o b ^ b g k n , der 17 jährige R o b e rt K ow alew ski von hier, w a r

^ c h le u s " ^ ^  ^ ä r z .  (Schleusenschluß.) D ie  P lehnendo rfer
^stehf wieder geschlossen w erden, w enn das E i s  auf der Weichsel

H 'n  ^  K älte an d au ert, so dürfte dies bald eintreten, 
hier M ä rz .  (O s ts tu rm .)  S e i t  gestern M o rg en  herrscht
sehr ^  heftiger O ststu rm , daß der Verkehr auf den S t r a ß e n
^ d e r  s ^  G eleise der ostpreußischen S ü d b a h n  sind

^ h o c h  m it Schnee bedeckt, und die Z üge kommen n u r m it 
(8̂ 1̂  A  V erspätungen v o rw ä r ts . I n  Folge deS starken F rostes
lind ka träg t daS H aff wieder eine sechs Z o ll starke Eisdecke,
^dipfer" F a h rr in n e  nach K önigsberg  durch den E isbrech -
vlN ^ h a l te n  w erden ; die D am p fe r erreichen zum T h e il n u r
iln E n E isbrechers den H afen ; vier D am p fe r blieben üb erhaup t 

/  '^cken und konnten n u r nach anstrengenden, die ganze N acht 
. s e t z t e n  A rbeiten  wieder loSaemacht w erden. D e r  D am p fe r

jls d e s ^  Lerieth in  Fo lge seiner Versuche, sich selbst a u s  dem Eise 
^ge» , **"5 G ru n d  und w urde erst durch die vereinten A nstren-
"^apv" ^S b rech erS  und der beiden B ugsirdam pfer „ B o x "  und 
Hebens ^  o  * ^ t t ,  nachdem er einen T h e il seiner auS G etreide 

l en L adung über B o rd  geworfen hatte, 
dr- ^ 0 . M ä rz . (E h ren g ab e .) D aS  Geschenk S r .  M a je stä t
bliebe K önigS an den hiesigen K riegerverein , die demselben

ist heute hier per P o st eingetroffen und dem V c r-  
^ te a  nr. ^  K riegervereinS durch V erm ittlu n g  deS K önig l. L a n d ra th s -  

übergeben w orden.
M ä rz .  (S te lle n -V a k a n z .)  D ie  hiesige G em einde- 

ist vakant und schleunigst zu besetzen, 
tvird d scheu, 1 6 . M ä rz .  (E in e  „ O r tS a rm e " .)  S e h r  lebhaft 
!klbst /^ o d  der unverehelichten fast 6 0 jäh rig e r O rtS s rm e n  S .  h ie r­
hin,  ̂ chb ^or einigen T ag en  starb , besprochen. D ie  V erstorbene 

E ^  " d .  T . "  m itthe ilt, über 3 0  J a h re  leidend im  B e tt 
schwell " " d  wurde nebst ih re r vo r einem halben J a h re  verstorbenen 
lirid ^  der S tad tkom m un e unterstützt. Auch die G em einde­
t e n  » ^"beren hier bestehenden W ohlthätigkeitSkassen ließen den 

Schw estern  Unterstützungen zufließen, und viele W o h l- 
^  lheilS L ebensm ittel, theils G eld  an  daS arm e G chw ester-

^  Eim Tode der so reichlich Unterstützten löste sich daS R äth se l, 
^kfsye ^ u e n h a f te n  U nterstützungssum m en hingekommen sind. B eim  

trrk1s/^ » ^ ^ " 6  iu  der S tu b e  fand m an  zwei große G eldbeu tel, 
G  "e inen  S ilb e rm ü n zen  in  S u m m a  von. 1 6 0 0  M .  vo r.

si andere W erthsachen werden einstweilen bei dem G e- 
au fbew ahrt, b is  definitive B estim m ung hierüber ge- 

^ h ltk äk t W e n f a l l s  dürften  die S t a d t  sowohl a ls  die verschiedenen 
^  ael-ic» ^ " itan s ta lten . welche die beiden Schw estern  unterstützt haben, 

s e en B eträge wieder zurückerhalten.
Ww ^ 9 . M ä rz . (P ferded iebstah l.) I n  der N acht vom

^ 8enen ar ' slnd dem P äch ter au f dem von hier 'j ,  M e ile
^ g s t  ^ o ^ .s t"v o rw e rk  H l. P .  (P e rlin S k i) 2 P ferde —  Sch im m el, 

ersi : ^"S  dem S ta l le  gestohlen w orden. D iese P ferde
'^ s t. l "n e n  T a g  vorher au f dem J a h rm a rk t  in  S tre ln o  ang e­
l e  möglichen Recherchen ist b is  jetzt keine S p u r  über

Lokales.
^  ,2  T h o r«  den 21. M ä rz  1 8 8 7 .

d K a i s e r f e s t . )  Z u  E h ren  S r .  M a je s tä t deS 
^  ^  ^ .eb liu g - der deutschen V olksw eisen, hatte gestern A bend
v b i .  b " ^ re in ig u n g  T ho rn-M ocker u n ter M itw irk u n g  der Kapelle 
^  der ^ ? ^ " ^ '^ k ö l m e n t S  größere, w ürdige Festlichkeit in  der 
^eberg veransta lte t. E ingeleitet w urde dieselbe durch
Ü^*nehr -Ü b lic h e  „ Ju b e lo u v e r tu re " . D e r  stattliche M assenchor tru g  

D ie " ^ v k n s  „ D ie  Him m lischen rühm en des E w igen  E h re "  
^ ä n a e / ^ r  ^ h r e n  W eisen deS großen M e is te rs  w urden durch 

^  in  überraschend kurzer Z e it ane inander gew öhnt
s?  ^ftve^s pkäzifirt zum V e r tra g  gebracht. D a S  H auptinteresse 
L. w a r bezüglich deS konzertlichen T h e ils  der Feier
ik H hw nua H ugo Zöllner'schen „F esthym nuS " zugew andt.
^ ^wrner ei M asienchor zu r G e ltu n g  kommen kann,

der Zöllner'sche „F esth y m n u s"  
H e rr  P ro s . Boethke hielt die

er intereffante Erscheinung im  K onzertsaal, zum al
ü  ^  d ir ia ?  ^ ^ ^ ^ l lc h  und sangbar gehalten ist. H e rr  P rofessor 
ki ^ e i n  ^  " H l  schneidig und m it außerordentlicher P r ä c is io n ; 
isis 2 . ^  verdanken, daß 
k i!? ^ e . K  ^ ^ v g S e rso lg  e rran g .

verglich sehr geschickt d a s  Leben deS K aisers m it 
S in f o n ie , deren K om ponist der eiserne G riffe l der 

lei! R e d e n s " O n  S tu r m  und D ra n g ,  in  der ruh igen  A rbeit 
h a b / i »  ü b en d er Feldschlacht und in  der S t i l le  des F a m ilien - 

^  ^ a is  ^ o k le s  S eg en  au f dem H ause der H ohenzollern , aus 
den w s ^ ? " u h t.  Ju b e ln d  stimmte die Festversam m lung ein in  

^ d "  geschätzte Festredner au f den geliebten K aiser, 
T h ro n e  ausbrachte. S teh en d  in to n irte  die 

^  ^ a r d ^  K aiserlied : „H e il D i r  im  S ieg e rk ran z ."  —
' D i a i e ü ' E  r  e i n hatte sm  S o n n a b e n d  A bend zu E hren  

H a t  veg K a isers  im  „ V ic to r ia -G a r te u "  un ter zahlreicher

B etheiligu ng  der M itg lied e r und ih re r D am en  eine größere, in  allen 
T heilen  von patriotischen G edanken getragene Festlichkeit abgehalten . 
V erd ien t um  den w ürdigen  erhebenden V erlau f derselben machte sich 
d as  Q u a r te t t  der Kapelle des Jn fan te r ie -R e g im en tS  N r .  6 1 . H e rr  
Kapellm eister F riedem ann  brachte den ersten T oast au f S e .  M a je s tä t 
a u s . Begeistert stimm ten die Festgenoffen ein und sangen die K aiser­
hym ne. N u n  folgte T oast au f T o a st! —  D a s  zur Feier deS G e ­
b u rts tag es  deS deutschen K a ise r- von der F r i e d r i c h - W i l h e l m -  
S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t  veransta ltete Präm ienschießen fand un ter 
reger B etheiligung  der M itg lie d e r  und der F reunde eine- KernschuffeS 
gestern statt. W a h re  Prachtschüsse w urden abgegebeu. D e r  K am pf 
um  die silbernen E riun eru ngsd enkm ü nzen , welche von der B rüderschaft 
in  ih re r letzten G eneralversam m lung  zu E hren  S r .  M a je s tä t gestiftet 
w orden sind, w a r ein äußerst interessanter. —  I n  der A u la  der 
Bürgerschule w urde gestern V o rm itta g  seitens der Fortbildungsschule 
die K aiserfeier durch eine Festrede deS H errn  R ektor S p i l l  und durch 
A bsingung eines C horalS  abgehalten.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
H affe, V izefeldw . vom 1. B a t .  (K onitz) 4 . P o m m . L an d w .-R eg ts . 
N r .  2 1 ,  zum S ek .-L ieu t. der L a n d w .-Jn f . ,  Schultz  I ,  S ek .-L leu t. 
von der I n s .  deS 1. B a t s .  (T h o rn )  8 . P o m m . L andw .«R egtS . N r .  6 1 , 
zum P re m .-L ie u t. befördert.

—  ( R e i c h s g e r i c h t S e n t s c h e i d u n g . )  B ei der zum Zweck der 
S t r a ß e  erfolgenden E n teignung  des an  einer S t r a ß e  belegenen, durch 
den O rtS -B eb au u n g S p lan  von der B eb auun g  ausgeschlossenen V o r­
garten landes, welches nebst den dazu gehörigen Grundstücken vor dem 
E r la ß  deS O rts -B e b a u u n g S p la n S  überhaupt keine B auste llenqualitä t 
hehabt und ohne den B e b a u u n g sp la n  voraussichtlich nicht erhalten 
gaben w ürde, ist dieses V o rg arten lan d  nach einem U rtheil des R eichs­
gericht- in P reu ß e n  fü r die B erechnung der Höhe der Entschädigung 
nicht a ls  B a u te r r a in ,  sondern a ls  zur Z e it der A btre tung  zu einem 
bebauungSfähigen G rundstück gehöriges V orlan d  (also höher a ls  bloßes 
Ackerland) zu schätzen.

—  ( A u f d e m  R a u b z u g e . )  Z w ei T ischlerlehrlivge und 
eiu Schuhm acherlehrling w aren  gestern auf einem etw as eigenthümlichen 
R aubzuge begriffen. D a S  hoffnungsvolle K leeblatt suchte näm lich eine 
R eihe von K aufleuten der A lt-  und N eustadt heim . U nter der V o r­
spiegelung, etw as kaufen zu w ollen, tra ten  die jungen B urschen  in  
verschiedene Geschäfte, ließen sich W a a re n  —  hauptsächlich C ig a rren - 
e tu is, P o rtem onna ie  und dergleichen —  zeigen, und stahlen bei dieser 
G elegenheit. A ls  sie dingfest gemacht w urden , fanden sich in  ihrem  
Besitze 3  C igarrentaschen und 2  P o rtem o n n a ie s  vo r.

—  ( D  i e b st a h l.)  E ine  P ro s t i tu ir te  stahl gestern A bend 
einem M a n n ,  dem sie bei M ondschein und 6 G ra d  K älte  eine schw är­
merische Schäserstunde au f der N euen Eneeinte bew illigt hatte , eine 
silberne U h r im  W erthe von 2 4  M t .  und ein P o rtem o n n a ie  m it 
4 8  M k . I n h a l t .  D e r  Bestohlene machte sofort Anzeige. D ie  
ra sfiu irte  D irn e  w urde au -find ig  gem acht; U hr und 4 5  M k . w aren  
noch in ihrem  Besitz, als sie verhaftet w urde. 3  M k . hatte sie a u -  
F reude über die gelungene E scam otage in  Gesellschaft ih re r F reu n d in  
verp raß t.

—  ( P o l i z e i b e r i c h  t . )  V erhafte t w urden gestern und 
heute 1 6  P ersonen , d a ru n te r T runkene, B e ttle r und m ehrere lüderliche 
D irn e n .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  P e g e l zeigte heute u m  8 
U hr m orgen- 1 M t r .  W asserhöhe a n .

§  R ogow ko K re is  T h o rn , 2 1 .  M ä rz .  (F e u e r .)  G estern N ach­
m ittag  b rann te  d a s  G ehö ft des B esitzers D euble to ta l nieder. D a S  
V ieh konnte b is  au f zwei F ü llen  gerettet w erden. D a S  Feuer ist in  
der Scheune zum  A uSbruch gekommen. Funken des brennenden 
H anscS w urden durch den S tu r m w in d  au f die Dorfschm iede getragen 
und zündeten selbe an . N u r  m it g rößter M ü h e  konnte dem Umsich­
greifen deS F eu ers  h a lt geboten werden. ____________

M annigfaltiges,
( K a i s e r  u n d  B a u e r . )  A lS K aiser W ilhelm  vor einigen 

J a h r e n  m it einer großen Gesellschaft hoher H erren  in den W ä ld ern  
von Hubertusstock deS JagdvergnügenS  genoß, geschah eS, daß er sich 
plötzlich unpäßlich fühlte und sich deshalb in  aller S t i l le  zurückziehen 
w ollte. Doch der G roßherzog  von M ecklenburg und der K önig von 
S achsen , die in  seiner N ähe w aren , bemerkten sein V orhaben und be­
standen d a rau f, den K aiser zu begleiten. A ls sie eine Strecke ge- 
gangen w aren , w urden  die drei hohen H erren  von einem W agen  
überho lt, der au f daS Jagdschloß H ubertuS bu rg  zufuhr, und der 
Lenker desselben, ein B a u n ,  w illig te gern ein , a ls  die M onarchen  
ihn baten , sie aufsitzen zu lassen. D e r  B a u e r  w a r  aber neugierig 
und wollte wissen, » e n  er denn eigentlich führe. W ährend  der F a h r t  
w andte er sich deshalb  an  einen der H e rrn  m it der F ra g e :  „ W e r
sind S i e  d e n n ? "

D e r  Angeredete erw iderte: „ Ic h  bin  der G roßherzog  von
M ecklenburg."

„ D a ß  D ic h !"  rief der B a u e r belustigt und fragte den zweiten 
In sassen  seines W agenS : „ W e r sind denn S i e ? "

„ Ic h  bin der K önig von S a c h se n " , w a r die A n tw o rt.
„ N a n u !  daS kommt ja  im m er besser!" rief der B a u e r ;  „un d  

w er sind S i e ? "  fragte er den d ritten  J ä g e r .
„ I c h  bin  der K aiser von D eu tsch lan d !"  lautete die A n tw o rt.
„ N a ,  nun  hö rt aber alles a u s " , rief halb  am üsirt, halb  em pört 

der B a u e r ,  „ich hätte nicht gedacht, daß alte vernünftige H erren  nock 
G efallen  d a ran  fänden , einfache Leute zu foppen. D a m it  aber die 
H erren  nu n  auch wissen, w er ich b in , w ill ich '-  Ih n e n  sagen: „ I c h
bin der S ch ah  von P e rs ten ."  D a m it  drehte er sich au f seinem K ut 
schersitz um  und sprach kein W o rt  m ehr.

D ie  drei hohen H erren  lachten lau t au f. D em  B a u e r  aber fuhr 
ein Schrecken durch die G lied er, a ls  er, nachdem er feine In sassen  
in  H ubertusstock abgesetzt hatte , e rfuh r, daß dieselben die W a h rh e it 
gesprochen hatten  und daS „F o p p en "  aus seiner S e ite  gewesen w ar.

( E i n  a l t e r  W a f f e n k a m e r a d . )  I n  G as te in , daS der K aiser 
alljährlich besucht, ging er eines TageS im  einfachen Rock spazieren. 
D a  begegnet ihm  ein a lte r B a u e rs m a n n , der ein B u n d  H olz au f dem 
Nacken tru g . E r  kannte den K aiser nicht, m einte vielm ehr, der fremde 
H err w äre ein gewöhnlicher K urgast und sagte treu herz ig : „A b e r
sagen'S m ir , i s t '-  w a r , daß jetzt da d run ten  der K aiser log irt, der 
die F ranzosen  gar so sakrisch zusam m en g 'hau t h a t?  I  selber hab 
anno  13  m itge than , 'S K anonen-K reuz hängt no z' H auS  an  mei 
S u n ta g s ju n k e r , und den welschen S chuß  gespür i a  noch im  B e in , 
dem H e rrn  wöcht i do m ein Reverenzen m achen."

D e r  K aiser hörte die W o rte  deS A lten ru h ig  an , dann  streckt- 
er ihm  die H and  h in  und sagte: „ 2 a ,  der Kaiser lo g irt da u n te n ;
aber eine Referenz braucht ein A lte r W affenkam erad dem andern  
nicht zu machen. E in  H andschlag ist besser; H an d  her! Ic h  bin der 
K aiser selber, A lte r , und mein Kanonenkreuz hängt auch noch daheim

^  " ( D e r  Z a r  a n  s e in e m  A t t e n t a t s t a g e . )  AuS P e te rsb u rg  
w ird  der „ W . A llg . Z tg ."  geschrieben: „A lS  der Z a r  die Sichchricht
von dem A ttentatSversuche em pfing, -e rie th  er in  fürchterlichen Z o rn

und rie f :  „ D a S  kommt von der ewigen Nachgiebigkeit, von a l l ' den
feilen S ee len , die mich zur R u h e  und M äß igke it b rin gen , ab e r w enn 
m an  meine G ü te  so lohn t, denn soll von heute a n  geschehen, w a s  ich 
w ill, und N iem and  d a rf m ehr ein W o rt e in reden ."  D ie  Z a r in  ver­
suchte vergebens, ih ren  G a tte n  zu besänftigen, ihn  au f all die V o r­
theile aufm erksam  zu machen, die ihm  in  letzter Z e it  kleine N ach­
giebigkeiten gebracht; der Herrscher ließ sich jedoch nicht beruhigen und 
sagte unaufhörlich : „ D a S  m uß an d ers w erden, jetzt werde ich nach 
meinem eigenen G utdünken reg ieren ."  D ie  K aiserin  machte noch 
eine letzte A nstrengung, ihren G a tte n  zur M ild e  zu stim m en, indem  
sie ihm  die jüngeren K inder sandte; allein diese kamen bald  zurück, 
indem  sie erklärten , sie wollen nicht bei P a p a  bleiben, er sei heute 
zu böse."

B e r l in ,  1 9 . M ä rz .  (H e rr  C e tti) w ird  m o rg e n , M o n ta g  
M it ta g  12 U hr seine H ungerkur aufgeben. W ie der H ungerkünstler 
selbst erzählte, habe P ro s . S e n a to r  ihm  heute früh  erklärt, daß  dem 
In teresse der Wissenschaft genüge gethan sei und daß ein w eite re- 
H ung ern  som it zwecklos sein werde. H e rr  C etti w ird  jedoch noch 
sünf T ag e  in  ärztlicher Ueberwachung bleiben, um  sich a llm ä lig  w ieder 
an  die A ufnahm e von N a h ru n g  zu gewöhnen.

T o r g a n .  (H o hes A lte r .)  I n  dem kleinen Elbstädtchen Pretzsch 
ist dieser T age die W ittw e  S te u e r  in  dem hohen A lte r von 1 0 8  J a h re n  
gestorben.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse"
sWolff's Telegraphenbureau ^

P e t e r s b u r g ,  21. März. Ein Kommunique 
des Regierungs - Anzeigers sagt, einige russische 
Zeitungen seien so taktlos gewesen» für die Ruft- 
schuker Hinrichtungen die deutsche Regierung und 
deren Agenten verantwortlich zu machen. Die 
offiziellen Nachrichten der russischen Regierung 
ständen im offenen Widerspruch mit dieser Behaup- 
tung» welche jeder Begründung entbehren.

Für die Redaktion verantwortlich: Päul^Oombrvwskr in Thorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  B e rlin , den 2 1 . M ä rz .
19 3 67. !21 3 .8 7 .

Fonds: sist, still.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 7 5 1 8 1 — 4 5
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 - 5 5 1 8 1 — 1 0
R ufs. ö ° / .  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 9 8 — 8 0
P o ln .  P fan d b rie fe  S V , ...................... 5 7 — 1 0 5 7
P o ln .  L iq u id a tio n sp fan d b rie fe . . . . 5 2 — 9 0 5 2 — 3 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  "/« . . . 9 6 — 6 0 9 6 — 6 0
P o sener P fan d b rie fe  4 ° / . ...................... 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 5 9 — 5 0 1 5 9 — 6 0

W e iz e n  gelber: A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 1 6 2
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 - 2 5 1 6 2
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2 9 2

Roggen: lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4  > 1 2 3
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 — 7 0 1 2 3
M a i - J u n i ........................................... 1 2 4 — 2 5 1 2 3 — 5 0
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 5 1 2 4

RübSl: A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 4 — 2 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 9 0 4 4 — 5 0

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 9 0 3 7 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 1 0 3 8
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 10 3 9
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 7 0

D isk o n t 4 p C t.,  L om bardzinsfuß  4 '/g  p C t. resp. 5 p C t.
M o rg e n  Fe iertag .

Handelsberichte.
D a n z i g ,  19 März Ge t r e i debör s e .  Wetter: Thauwetter.

Wind. Nord.
Weizen. Bei geringer Kauflust konnten sich Preise sowohl für inländische 

Wie Transitweizen nur schwach behaupten. Bezahlt wurde »ür inländischen 
hellbunt 129 30psd. 155 M , weiß 133pfd. 156 M, roth milde 129pfd. 152 
Sommer- 134»fd 158 50 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit be­
zogen besitzt 126pfd 138 M , bunt 126 7pfd. 147 M . 129psd. 147 50 M.. 
glasig 130 Ipfd 149 M . hellbunt 129 30pfb 149 50 M., 133psd. 151 M. 
per Tonne Für russischen zum Transit rothbunt 128pfd. 146 M., Sommer- 
121 2pfd. 146 M. per Tonne. Termine April-Mai 147 M. bez, Mai-Juni 
147 M. bez.. Juni-Juli 148 M. Br., 147 50 M Gd, September-Oktober 
149 50 M. Br., 148 50 M. Gd. RegulirungSpreis 147 M

Koggen Wenig angeboten, erlitt keine Werthveränderung. Bezahlt ist 
inländischer 125pfd. 107 50 M , 130pfd. 105 M , russischen zum Transit be­
setzt 118 9pfd 88 M. All-s per 120pfd per Tonne.. Termine April-Mai
inländisch 109 M. bez. transit 90 50 M. B r . 90 M. Gd., Juni-Juli 
transit 93 50 M B r , 93 M Gd. RegulirungSpreis inländischer 107 M., 
unterpoln. 90 M . transit 88 Mark.

Spiritus loco 36 M. bez

K ö n i g s b e r g .  19 März. S p i r i t u L b e  ricbt. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 37,75 M Br., 37,50 M. « .  37.50 « . bez.. pro
März 38,00 M B r, 87,50 M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 
38,50 M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 89.00
M Br. M. Gd.. — M bez, pr. Juni 89.50 R. Br..

M. Gd.. M. bez. pro Juli 40 00 M. Br.. 39.50 N. Gd..
M. bez, pro August 40.75 M Br. 40.25 M Gd.. — M. bez., 

pro September 41 25 M Br , — — M. Gd — M bez_____________

T h o r«  den 21. M ä rz .

St. Barometer
rnm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärk»

ve-
»ülkz. Bemerkung

20. 77I.S -i- 0.4 L« 0
772.3 -  4 .4 8 L ' 0

21. 7Ln 771.3 — 5.8 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 21. MLrz 1,00 m.
Kirchliche Nachrichten.

Di e ns t a g  den 22. Mä r z  1887.
Zur Feier des 90. Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers 

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

Mittwoch den 23 Mär- 1887.
Nachmittags 5 Uhr: Passion-andacht Herr Pfarrer KlebS.____________

( S i e  s o l l t e n  i n  k e in e r  F a m i l i e  f e h le n . )  Schlochau , 
R gbz. M arien w erd e r. D a  ich an  m angelhafter V erdauu ng , schlechtem 
M ag en  und den Folgezuständen zu leiden hatte , so entschloß ich mich 
die Apotheker R .  B r a n d t '-  Schw eizerpillen zu gebrauchen. Je tz t b in  
ich von meinem Leiden befreit und kann diese- vortreffliche M itte l  
nicht genug empfehlen, lasse sie m ir a ls  H au sm itte l  sogar nie fehlen. 
F r .  W . D olinSka. B e g la u b ig t, Schlochau , den 6. N ovem ber 1 8 8 6  
die P o lize i-V erw altu n g . (L . S . )  Apotheker R .  B r a n d t '-  Schweizer! 
Pillen sind L Schachtel M . 1 in  den Apotheken erhältlich, doch achte 
m au au f d a s  weiße K re n ; im  ro then  G ru n d e  m it  dem Nam euSiua  
R . B r a n d t '- .  '  "



Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförfterei Kirschgrund.

Neg.-Bez. Bromberg.

Am 25. März 1887 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im  StSllßvl'schen Gasthause in T  a r  k o w o - H  a u l  a n d bei Groß- 
Neudorf (Haltestelle)
1. Aus dem Belauf Elsendorf. Zagen 8 (Durchforstung): 500 rm 

Kiefern-Kloben, 80 rm  Kiefern-Knüppel I. K l. Zagen 39 (Durchforstung): 
740 rm  Kiefern-Kloben.

2. Aus dem Belauf Krosse». Zagen 108: Ca. 50 Stück Kiefern- 
Rundholz I I I .  bis -V. K l. Zagen 209: Ca. 30 Stück Kiefern-Rundholz 
IV . und V. Masse.

3. Aus dem Belauf Seebrnch. Zagen 242-243 (Durchforstung): 
210 rm  Kiefern-Kloben, 280 rm  Kiefern-Knüppel I I .  K l., 100 rm  Kiefern- 
Neisig I I .  und I I I .  K l. sowie 7 Stück Kiefern-Bauholz V. und 340 Stück 
Kiefern-Stangen I. bis I I I .  Klasse.

4. Aus dem Belauf Grünfee. Zagen 311: 16 Stück Kiefern-Rund­
holz V. K l. Zagen 284: 60 Stück Kiefern - Bohlstämme, 35 Stück 
Kiefern-Stangen I. K l.

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaussbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.
E ic h e n  a u  den 19. M ärz 1887.

Der Hverförster
v o n  A I t - 8 t « t t e r t » « c k i »

Bekanntmachung.
F ü r das Q u a rta l cr. haben

w ir  folgende Holzverkaufs-Termine an­
gesetzt:
F ü r die Reviere Guttau und 

Sleinort
im Kruge zu Renczkau

am 27. A p ril 1887, 
am 25. M a i 1887, 
am 22. Juni 1887.

Thorn den 14. M ärz 1887.
_______Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das im Grundbuche von Thorn Neustadt 
Band V I I I  B la t t 249 auf den Namen 
des Mühlenbesitzers kralln Lodmüokor 
und Ehefrau Lmiliv geb. Z u n y  ein­
getragene, zu Thorn belegene Grund» 
stück am

21. April 1887
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 3000 M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der S teuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 2. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung. 
Am Montag d. 28 d. M.

Vorm ittags I I  Uhr 
sollen an O r t und Stelle die Weichsel­
user-Parzellen V , V I und V I I  am Exer- 
cierplatz westlich von Schloß Dybow 
als Hütung pp. auf die Dauer von 
3 Jahre an den Meistbietenden ver­
pachtet werden.

D ie bezüglichen Bedingungen liegen 
in unserem Büreau zur Einsicht aus. 

Thorn den 18. M ärz 1887.
Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D er Bedarf an Schreibpapier fü r 

1887/88, bestehend in ungefähr 8 Nies 
Kanzlei- und 18 Ries Konzeplpapier, 
ä 500 Bogen, m it der F irm a des 
Hauptamtes versehen, soll an den M in -  
destfordernden vergeben werden. Ver­
siegelte Offerten, unter Beifügung von 
Proben, nim m t das unterzeichnete 
Hauptamt bis

Dienstag, 29. März cr.
M ittags  12 U hr

entgegen.
Thorn den 21. M ärz 1887.

Königl. Haupt-Zoll-Amt.

Sicherstes Mittel
gegen Rheumatismus» Nerven­
leiden « . s. w. Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 versende meinen vielseitig aner­
kannten Galvano-Apparat.
psullrempler, Berlin
- iH ln N p  / t t t  1 möbl. Z im . n. Kab. 
L N t t t f t  vo,n 1. A p r il zu vm.

Donnerstag den 24. dM .
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in dein Hause der W ittw e 
T e l k e ,  unweit der Gastwirthschaft 
von S o m b r e  zu Gr.-Mocker

eine große Wirthschaftseinrich- 
tung, bestehend aus Sophas, 
Kleider- und Wäschespinde, 
Bettstellen mit Betten, Spiegel, 
Tische, Stühle, Läufer, Gar­
dinen und mehrere Goldsachen

öffentlich (fre iw illig ) meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern. 

Thorn, den 21. M ärz 1887.
» a r v a r ä t ,

______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Donnerstag den 24. d.M.
Vorm ittags 11 U hr 

werde ich in der Wohnung des Gast- 
w irths A l b e r t  S e c h t i n g  zu Groß- 
Mocker

drei Kronleuchter, ein Sopha, 
ein Sophatisch, ein mahag. 
Schrank, ein Kleiderjpind, eine 
Kommode, zwei große Bilder 
und sechs Rohrstühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 21. M ärz 1887.
S a r v a r ü t ,

__________Gerichtsvollzieher in Thorn.

llick-illMei'kiliif
D as Lager von

Lauhöhern und Grellern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühke und 
Kolzyarrdlurrg

von

Julius Xu56>

Ein gut erhaltener ele- 
^  ganter Selbstfahrer»
ein- und zweispännig, sowie ein Jagd- 
schlitten sind sofort zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

Rolsbei-S, 20. Rov. 1885.
Ib r  Id e e  is t äood v irk lie ü  

Ant. Xaeliäem ieü 2 ckakro an 
xrosssr ^ tk o m n o tli ge litten  unä 
ic k  kein N it te l  Asdadt, veledes 
m ir  Urle iebterunA Asb, lös t m ir 
äer Id e e  äsn Lo lile im  unä io li 
betinäe w io lr bsäeutenä besser 
rvie trüber.

Lebieken 8ie m ir eto.
0 . k r .  V l lm s .

L e i! 24. la n u a r 1886.
N i t  sieberer ÜVabrbeit baben 

8ie m ied, K eeb rte rlls rrliV o lttsk^ , 
m it Ik rem  üom sriana -  Id e e  
rvieäer b e iges te llt von meinem 
ImnAtznleiäen, ivokür iek Urnen 
meinen besten Dank erweisen 
muss. Z. v .  L iodliod.

denannter Ib e s  is t a l lo i l l  
s o llt  ru  berieben äurob Herrn 
L . Volssslrzr, v s r l lo  dl..^Veis86n-
burZerstrasse 79, ve leber auob 
<-ern äie berüZlielre Lroobüre 
gra tis  vsrsenäet.

Schntzenhaus.
Bon heute ab Wiletmvi' ?8«Ii«ki'.

A Kslborn.

^  M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

« WcrMte für B«u-, f
1 Hkus-LAAchcnklempncrei t
^  errichtet habe.errichtet habe.

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- 
^  wordenen Auftrüge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
^  Wohlwollen.

w . N o e l i l v .  ^
Dachdeckermeister. M

^  kLU lLS , V o llz iehung^^

^  S t v r r i n U e l l t i

Interessante Bücher
erstaunlich billig!

WW frei ins Laus geliefert.
Hldortus-Uaßlms, Sympathetische und magnetische ägyptische 
Geheimnisse. 4 Bde. Vollständigste Sam m lung von taufenden 
Sym pathie-M ittel». Ueberraschender Erfolg. 4 M . 

Looaovio, Die hundert Erzählungen des Decameron. Vollst.
deutsche Ausgabe. 6>4 Seiten, nur 3 M .

Löttvor, D er Bienenfreund. Eins., leichtverständl. Unterricht in 
d. Bienenzucht. M i t  92 Abbild. 2,50 M .

Das 7 mal Versiegelte Buch d. größten Geheimnisse oder sympa­
thetischer Hausschatz in bewährten M itte ln  gegen viele Krankheiten. 3 M . 

v a s L iio V L 's  Memoiren. 4 Bde., m it 40 V ildertfln . 6 M .
Dr. Johannes Faust, Höllenztvang» oder die Beschwörungen und 

Prozesse der himmlischen und höllischen Geister. Citationen an jedem 
Tage in der Woche. 1609. 2 Bde., m it vielen Abbild. 4 M . 

Lldmßvr, Handbuch der Oelmalerei. Zum  Selbstunterricht 
fü r Anfänger und Kunstfreunde. M i t  vielen Abbild. 4 M .

Die Geheimnisse der Freimaurerei von üvvalü. Bausteine 
zum Tempel des Menschenthums. 2 M .

killäel, Geist und Form  der Freim aurerei. Instruktionen fü r 
M aurer. 311 Seiten. Selten 4 M .

Das Freimaurerthum in seinen 7 Graden. Aus d Archive 
der großen Loge Englands. 4,50 M .

Lisas, Geschichte der Freimaurerei in England, I r la n d  u. Schott- 
land. Aus echten Urkunden. 500 Seiten. 3 M .

Geschichte des knbbi Zeichnn
Acsus Kyristus,

Einzig wirkliche und wahre Enthüllungen über das Leben» 
die Wnnderthaten und das natürliche Ende des großen 
Propheten von Nazareth. 7. Auflage. 1887. 4,50 M .

Englische Unterrichtsbriefe.^
1882. Komplet (statt 15 M .)  nur 5 M .

D er Gelegenheitsredner. Vollst. Anleitung zur selbständ. Ab­
fassung v. Toasten u. Reden, nebst vielen Proben. B erlin  1883. 1,50 M .

Uollllv. Obstbaumzucht. (S ta tt 5 M .)  nur 2 M .

Die Geheimnisse von Berlin.
Reichshauptstadt. 2 Bde. 1110 Seilen. (S ta t t  11 M .)  nur 4 M . 

I.LVSS , Frauenkniffe. Erfahrungen eines Raus. 2,50 M .
Slvilldroodor, Neues Kochbuch mit dreifachem Speisezettel 

auf alle Tage. 55ü Seiten. Elegant gebund. nur 2 M .

Das ». u. 7. Such Mojis.
heimniß aller Geheimnisse. Wortgetreu nach alten Handschriften. 
Vollständig deutsch. M i t  Abbildungen, nur '  4,50 M .

Iksopin-gstus, Der Zanbergarten.
Buch voll interessanter, allgem. nützlicher S ym path ie-M itte l. 2,50 M . 

D er schwarze Rabe oder das enthüllte Wunderbuch der wichtigsten 
Geheimnisse. Baltim ore. 2,40 M .

koillkarä, Lenchen im Zuchthause. Pikant. 4 M .
KL" Vorstehende wirklich interessante und belustigende 
Werke, welche über viele Natnrgeheimnisse Aufschluß 
geben, liefere in kompletten, neuen Exemplaren d i r e k t  
f ranko per  Post.

k. «. klvgilll MN. Buchhandlung,
Lambur§, 23 Lurlstak.

llovhintki-ksssnts llsuksit!
Soeben erschien:

V v rttll bei IVLvdt
In Ntt lllll! SIIl>.

Bekanntmachung
Zm  Auftrage der Königliche" 

Kasse zu Thorn werde ich wegen" 
fä lliger Staatssteuern und Re>>"

Freitag den 25.
Nachmittags 2 Uhr 

auf dein Gute K a t h a r i n e iw ^
1 Pianino, I  Kleiderspl"^ 
Schreibsekretär, 1 SpieO 
Kommode, 1 Sopha 
Lederbezug

im Wege der Zwangsvollstrecknnkn^, 
gleich baare Bezahlung öffenüleh 
steigern.

Thorn den 21. M ä  z 1887. ^
kalllkv, Vollziehung4beas>

8 -
Wtz «

M -

W M  e r e i k l ,  « U i s t r l r t  " W A
2 B ü n d c h e n .

Gegen Einsendung von M k .  0 ,7 0  fü r ein Bündchen, 
M k .  l , 2 ü  fü r beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Zustellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

Weinbei'A, kerlin

« G
7 W
- W
- K

zur Illum ination
empfiehlt billigst Soiurlod ^  

I n  der Fischbrutanstalt zu Kr"" 
sind 1ü- bis 15stütz

Blimsclchc«
zum Preise von 4 Mk. pro lO^O ^ , 
abzugeben. D a rau f Reflektireno^ 
die Fischchen sogleich vom M ü h lÄ ^  
besitzer Herrn k a u lv  in G rü n  
abholen.

zur

R«mc»v»rB 
Gcldlottciir

ausschließlich baare 
gewinne,

Ziehung am 26. bis 
28. April,

ganze Originallose ä Mk. ' 
halbe Antheillose ä Mk. 
viertel Antheillose ä Mk. 

nach Auswärts je 10 P f- 
sind zu haben bei
v . v o m d r o ^ g k L - ' r d o ^

Katharinenstr. 204^ ^ 1

pisiliim
> oiliitz Anratliun». kostentr ^  

krosp. ssr. Weideiisliinfer,

O a k k s s

J E "  95 P f.  pro 1. K ilo ^  
versendet gegen Nachnah"'^

WUelin k liE
L s r l i r i  ^____ ____
<2n meinem neuerbauten 'Hn"^ 

merstraße 340/41 ist die U ^hSl 
bestehend aus 7 Zimmern und Z" 
vom I .  A p r il zu vermiethen.
L D 4 . Gerberstr. 81 ist eine 
«rst. wohnung m it geräum. K e lle ^M  
und Wohnungen bestehend aus ^ 
nebst Zubehör vom l A p r il ab^zN ^ A  
t  frdlch. Wohn., 2 S t., Kav-, ^ i l  
'  Küche m it Ausguß, vom 1-.^. 

ab zu verm. Coppernicusstr^ > ^  
Eine herrschaftliche W E  
vom I.  A p r il cr. und kleine

8 .  Ritti»»»», K u lm erst^^sverm.

L 'L N L ''.L ? -O L « ^
I m. Z . n. K. n. vn. I T. 'N s tL ^

Stadt - Theo"'
in Thorn.

Dienstag den 22. März
G e s c h l o s s  e n.

Mittwoch den 23. MakZ ^
Zum  letzten Male. ^

vsi- rigeunvrbssK
Operette in 3 Akten von Zoh^I > ^
___  Täglicher Kalenvrk><-

1887.
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M ärz . . . ——22 23
27 28 29 30

A p ril . . .
3 4 5 6

10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 26 27

M a i . . . 1 2 3 4
8 9 10 11

15 16 17 18

- 7 ^ '

Druck und Verlag von L. Dombr owsk i  in Thorn.


